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ITTIGEN/PROVENCE Silvio
Weilenmann ist Inhaber eines
PR-Büros. Bald gibt er seinen
Beruf auf und frönt seiner neu-
en Leidenschaft: Er und seine
Frau ernten auf ihrem Land in
Frankreich Oliven, lassen sie
pressen und verkaufen das Öl
in der Schweiz.

Im PR-Büro F+W Communica-
tions in Ittigen steht eine grüne
Flasche. Sie ist der Grund, warum
Silvio Weilenmann sich auf ein
neues Leben vorbereitet. «La
Pose» steht auf der Etikette: Es
ist Olivenöl aus der Provence.

PR-Berater Weilenmann führt
sein Büro seit 1983. Ende Jahr
zieht sich der 62-Jährige zurück,
seine Firma wird der jetzige Ge-
schäftsführer leiten. «Ich bin seit
30 Jahren gewaltig am Ball», sagt
Weilenmann. «In Zukunft werde
ich das Gegenteil von dem tun,
was ich bisher machte.» Das
heisst keine Auftragshektik
mehr, kein voller Terminkalen-
der, keine Verantwortung für die
Mitarbeitenden. Sondern: Oliven
wachsen lassen. Ernten. Damit
zur Mühle fahren. Das gepresste
Öl in Flaschen füllen. Und diese
später in der Schweiz verkaufen.

Weilenmanns Pläne sind nicht
Träume, die eh nie in Erfüllung
gehen. Sein Leben als Olivenöl-
produzent hat schon begonnen.

Im Winter auf der Leiter
Buis-les-Baronnies in der Haute
Provence, Mitte Januar 2014. In
einem Olivenhain stehen hohe
Leitern an den Bäumen. Silvio
Weilenmann, seine Ehefrau Ni-
cole Bocherens Weilenmann
und einige Freunde pflücken von
Hand die Oliven der Sorte La
Tanche. Sie wachsen nur in der
Region und werden im Winter
geerntet. Nach dem Pressen kön-
nen rund 500 Flaschen Olivenöl
abgefüllt werden.

Begonnen hat alles 1991. Wei-
lenmanns suchten in Südfrank-
reich ein Ferienhaus. Nachdem
sie tagelang Gebäude angeschaut
hatten, zeigte ihnen die Maklerin
noch einen alten «Mas». Der Bau-
ernhof lag im Gebiet nördlich des
Mont Ventoux. «Die Gebäude
waren halb zerfallen, der Innen-
hof verwildert», erzählt Weilen-
mann. Doch für ihn und seine

Frau war es «wie ein Blitzschlag».
Tags darauf entschieden sie sich
bereits zum Kauf.

Renovation und Ausbau des
Gehöfts aus dem 14. Jahrhundert
dauerten lange. «Jahre vergin-
gen, bis die Mauern nicht mehr
feucht waren», erinnert sich Wei-
lenmann. Im Wohnhaus ent-
stand eine Mietwohnung, die
Scheune wurde für die Familie
umgebaut. Nicole Bocherens ge-
staltete die Räume provenzia-
lisch-rustikal. Das Ehepaar und
ihre Tochter verbrachten jahre-
lang dort ihre Ferien.

Neue Welt tut sich auf
Oliven wurden erst später zum
Thema. Auf einem Landstück
liessen Weilenmanns Olivenbäu-
me pflanzen. Eines Tages kam
der Bauer vorbei, der die Umge-
bung pflegt. «Er drückte mir eine
Flasche in die Hand und sagte:
‹C’est l’huile de tes olives.›» Das
habe ihn überrascht und berührt.
Ihm tat sich eine neue Welt auf.
Er las Bücher über Oliven, fragte
beim Bauern. Die Faszination für
Bäume, Früchte und Öl liessen
ihn nicht mehr los. Als später die
Parzelle La Pose mit 100-jährigen
Olivenbäumen zum Verkauf
stand, zögerte er nicht.

Für die Ölflaschen hat der PR-
Fachmann eine Etikette geschaf-
fen – mit einem Olivenbaum und
dem Namen La Pose. Und er kre-
ierte dazu einen Internetauftritt
(www.lapose.ch). Solche Ver-
marktungsmethoden vermittelt
er jetzt den Bauern in der Pro-
vence: «Der Austausch fasziniert
mich», schwärmt er. «Von den
französischen Freunden erfahre
ich viel über Oliven. Und ich gebe
ihnen Tipps, wie sie ihr Öl abset-
zen können.»

Wenn sich Silvio Weilenmann
aus seinem Job zurückzieht, blei-
ben er und seine Frau an ihrem
Wohnort Rüfenacht. Doch die
Oliven von Buis-les-Baronnies
werden sein Leben bestimmen.
Mit einem Döschwo-Kastenwa-
gen der französischen Post, den
er gekauft hat, will er in der
Schweiz auf kleine Wochenmärk-
te fahren. Darauf freut er sich:
«Ich erlebe ein völlig neues Ge-
fühl. Es ist schön, allem Zeit zu
geben. Der Natur, den Leuten
und sich selbst.» Herbert Rentsch

Stolz auf ihr Öl: Silvio Weilenmann mit Ehefrau Nicole. Iris Andermatt

Oliven sind ihre Zukunft

Ernte in Frankreich: Auf diesem Land wachsen Weilenmanns Oliven. zvg

SCHÜPFEN Noch kein Ent-
scheid zum tamilischen Zen-
trum: Der Tamilenverein als
Bauherr und die Gemeinde
müssen auf Geheiss des Statt-
halters weitere Unterlagen
abliefern.

Das Projekt des umstrittenen
tamilischen Kulturzentrums in
Schüpfen steht weiterhin in der
Schwebe. Am Freitag fand die
Einigungsverhandlung auf dem
Regierungsstatthalteramt statt.
Anwesend waren Vertreter des
tamilischen Vereins Aum Sakthi
als Bauherr, ein Einsprecher,
Vertreter der Kollektiveinspra-
che sowie eine Delegation des
Gemeinderates.

Eine Einigung habe es nicht ge-
geben, sagt die stellvertretende
Statthalterin Franziska Steck.
Gerhard Burri habe aber zusätz-
liche Unterlagen verlangt. «Im
Verlauf der Verhandlung kristal-
lisierte sich heraus, dass das Be-
triebskonzept noch zu wenig de-
tailliert ist», so Franziska Steck.
Nun muss der tamilische Verein
das Konzept noch vervollständi-
gen. Laut Steck geht es vor allem
um die Lärmdämmung des Ge-
bäudes und um den Lärmpegel
im Gebäude selbst.

Doch auch Schüpfen ist gefor-
dert. Die Gemeinde hatte Burri
empfohlen, das Gesuch für das
Kulturzentrum abzulehnen, weil
das Projekt nicht zonenkonform
sei. Bisher ist in Schüpfen aber
noch nie ein Gesuch eines Ge-
meinschaftszentrums behandelt
worden. Ein entsprechender Ar-
tikel im Schüpfener Bauregle-
ment fehlt. Der Statthalter ver-
langt nun, die Gemeinde müsse
erklären, wie sie die Zonenkon-
formität handhaben will. «Der
Gemeinderat wird in einem Brief
festhalten, wie die jetzige und
künftige Praxis der Zonenkon-
formität aussieht», erklärt der
Schüpfener Gemeindeschreiber
Patrik Schenk dazu.

Sobald die Zusatzinformatio-
nen bei Gerhard Burri eingetrof-
fen sind, gehen sie zur Stellung-
nahme an die Gegenparteien. Bis
Burri übers Baugesuch entschie-
den hat, dürfte es noch Wochen
oder Monate dauern. hrh

Statthalter
verlangt
mehr Infos TAFERS Vor bald zwei Jahren

ist ein Mann in die Poststelle
Flamatt eingebrochen und hat
über 15000 Franken gestoh-
len. Nun steht er vor Gericht.

Ein Bekannter habe ihm gesagt,
dass in der Schweiz das Geld auf
der Post sei. Als es ihm finanziell
schlecht ging, sei er deshalb auf
die Idee gekommen, eine Post-
stelle zu überfallen. Dies sagte
ein 42-jähriger Albaner gestern
vor dem Sensler Strafgericht.
Ihm wird vorgeworfen, im Mai
2012 die Poststelle in Flamatt mit
einer Waffe überfallen zu haben
und 15 000 Franken sowie 6500
Euro erbeutet zu haben. Der
Mann sitzt bereits im vorgezoge-
nen Strafvollzug in Bellechasse.

Der Raub in Flamatt ist das
schwerwiegendste, aber nicht
das einzige Delikt, für das sich der
Hauptangeklagte verantworten
muss. Die Staatsanwaltschaft hat
ihn insgesamt wegen knapp 30
Vergehen angeklagt. In den aller-
meisten Fällen zeigte sich der An-
geklagte geständig. In ihrem Plä-
doyer machte die Staatsanwältin
geltend, dass der Mann innerhalb
von neun Monaten 27 Diebstähle
verübt habe, dabei 265 000 Fran-
ken Diebesgut erbeutete und
Sachschaden von 57 000 Franken
anrichtete. Sie forderte eine Frei-
heitsstrafe von fünf Jahren. Der
Verteidiger wies dagegen darauf
hin, dass sich sein Mandant stets
kooperativ gezeigt habe. Er for-
derte eine Freiheitsstrafe von bis
zu drei Jahren. Das Gericht fällt
das Urteil am Donnerstag.

Mireille Rotzetter/FN

Posträuber
vor Gericht

DÜDINGEN Am Montagmittag
überquerte ein 38-jähriger Fuss-
gänger in Düdingen auf der Höhe
der Firma Düdal die Hauptstras-
se. Dabei kam es zur Kollision mit
einem Auto, das vom Kreisver-
kehrsplatz in Richtung Dorfzen-
trum fuhr. Der Fussgänger wurde
dabei leicht verletzt und musste
mit der Ambulanz ins Spital ge-
fahren werden. pd

Fussgänger
verletzt
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